
Die Apostolische Konstitution „Humanae salutis“

a  S Johannes hat ersien Weihnachtsfeiertag lung leicht macht. Hıerin hat auch die Exıstenz eines
1961 die Apostolische Konstiıtution ZUY Einberufung des kämpferischen Atheismus eın und C1I-
/ayeıten Vatikanischen Konzıils veröffentlicht. Szıe tragt schreckendes Phänomen, das viele Völker erfaßt hat
den Titel Humanae salutis und das Datum V“Oo De- iıhren rsprung.
zember 1961 Dera kündigt darin a daß das ÖOku- Der 1NnweIls Auf äiese schmerzlichen un: angsterregendenmeniısche Konzıl ım Laufe des Jahres 171967 stattfinden Tatsachen oll dıe. Notwendigkeit erhöhter Wachsamkeit
wird, UuN: ZWUAUAT einem Zeitpunkt, „den Wır miıt Hılfe einschärfen un: den Sınn für Verantwortung wecken. Der
der göttlichen Vorsehung festlegen werden“. Dıiıe Abposto- Anblick dieser bel hat angstliche Seelen erschreckt,lische Konstiıtutzon ayurde VO:  S Erzbischof Felicı, dem da{fß S1e nıchts anderes sehen vermögen als ine die \
Sekretär der Zentralkommission tür die Konzilsvorberei- NZ: Welt umhüllende Finsternis. Wır aber möchten
LUNG, ın der Vorhalle VO  S SE Peter merlesen UuN ım Unser festes Vertrauen auf den göttlichen Erlöser des
„ÖOsservatore Romano“ VO: Dezember 7961 ın Menschengeschlechtes SETZCN, der die VO  e ıhm erlöste
lateinischer Sprache veröffentlicht. Wır bringen die Äpo- Menschheit nıemals verlißt. Ja Wır möchten Uns die For-
stolısche Konstitution 2ın eigener Übersetzung (die derung Christi eıgen machen, „dıe Zeichen der eıt  CC
Zwischenüberschriften zuurden ın Anlehnung die (Matth 16, unterscheıiden, und glauben deshalb, iın
ıtalienısche Übertragung des „Usservatore Romano“ a1] der yroßen Fiınsternis nıiıcht wenıge Anzeıichen sehen,wiedergegeben) die 1ne bessere Zukunft der Kırche und der menschlichen

Gesellschaft erhoffen lassen. Die 1in unNnserer eIt aufein-BISCHOF
Diener der Diıener (Gottes

anderfolgenden mörderischen Kriıege, die durch viele
Ideologien verursachten geistigen Schäden und die langen
bitteren Erfahrungen vieler Menschen sınd nıcht Zanz ohneZ ewıgen Angedenken nützlıche Lehren geblieben. er wissenschaftliche OFrt-

Jesus Christus, der Wiıederhersteller des menschlichen schritt selbst, der dem Menschen die Möglichkeit ZUr

Heıls, hat VOL seiner Hımmelfahrt den VO  e ıhm erwählten Schaffung furchtbarer Wafen der Selbstzerstörung 1n die
Aposteln den Auftrag gegeben, allen Völkern das Licht and gegeben hat, hat nıcht wenıger angstvolle Fragen
des Evangelıums bringen. Zugleich gyab ıhnen als wachgerufen. Er hat den Menschen 1n der gegenwärtıgen
unzerstörbares Unterpfand iıhrer Sendung die tröstliche sorgenvollen Lage Zu Nachdenken veranlaßt. Er hat
Verheißung: „Seht, iıch bın bej euch alle Tage bıs Aa1lls Ende dadurch die Menschen die Begrenztheit iıhrer Möglichkei-
der It“ (Matth. 28, 20) Dıiıeser tröstliche Beistand ten eichter einsehen lassen und hat In ıhnen den Wounsch
Christi ISt iın der Kırche immer lebendig und wırksam g- nach Frieden und nach geistigen Werten geweckt. Er hat
lieben. Er hat sıch aber gerade dann mächtigsten auch den soz1ıalen Entwicklungsprozeiß einer immer
erwıesen, WE chie menschliche Gesellschaft VO  a besonders ENSCICH Zusammenarbeit und einer wachsenden Hs
schweren Sturmen heimgesucht wurde. Gerade in solchen seıti1gen ergänzenden Hiılfeleistung hın beschleunigt, eın
Zeiten zeıgte sıch die Braut Christ1ı meısten als frucht- Prozeßß, der, auch MIt unsicheren Schrıitten, bereits
bare Lehrerin der Wahrheit und als Sachwalterin des begonnen hat. All das erleichtert ohne Zweıfel die AapOSLO-
Heıils un: bewies VOL aller Welt, welcher acht der Liebe, lısche Arbeit der Kırche Denn viele, die bısher VO  a ıhrer
des Gebetes, des Opfers un: Leidens sS1e durch (Gsottes hohen Sendung vielleicht keine Kenntnıis hatten, sind
Gnade fahıg 1St Das sind jene übernatürlichen un: n1e heute, durch die Erfahrung eines besseren belehrt, eher
versagenden Hilfsmittel, die ıhr gyöttliıcher Stitfter selbst bereıt, ihre Mahnung hören.
angewandt hat, der 1n einer großen Stunde se1nes Lebens

Dıe Lebenskrafl der Kircheausrief: „Seıid DELFOSL, ıch habe die Welt überwunden“
(Joh. 16, 33) Dıie Kıiırche ihrerseits 1St gegenüber der Entwicklung der

Dıie Kriıse der Gegenwart Völker, dem wıissenschaftlichen un: technischen OTFrt-In dieser HNSCHEI: eıt sıeht sıch die Kırche einer schweren schritt SOWI1e den veräiänderten gesellschaftlichen Verhält-
nıssen nıcht untätıg geblieben, sondern hat diese N:Krise der menschlichen Gesellschaf} gegenüber. Diese Krise

iSst VO  e großen Umwälzungen begleıitet. Wiährend die Entwicklung mıiıt aufmerksamer Sorge verfolgt. Sıe hat
menschliche Gesellschaft autf dem Wege eıner sıch energıisch jenen Ideologien wıdersetzt, die alles
Weltordnung 1St, hat die Kirche zroße Aufgaben be- Seiende auf die aterıe zurückführen oder die Funda-
wältigen W 1e in den schwierigsten und ernstesten Zeıten des katholischen Glaubens untergraben suchen.
ihrer Geschichte. Von der Kırche wırd heute verlangt, dafß Sie konnte aber auch AaUuS sıch cselbst reiche Krifte des Apo-
S1e die verästelten Strukturen der heutigen Gesellschaft stolates, des Gebetes und der Aktıiıon autf allen Gebieten
MIt dem Leben des Evangelıums erfülle. Diese Aufgabe des menschlichen Lebens schöpfen; zunächst durch das
1St iıhr gvestellt 1n eiıner Welt, die sıch Wr ıhres modernen Wirken eınes Klerus, der sıch durch Bıldung un Heilig-
wırtschaftlichen und technischen Fortschritts rühmt, die keit immer mehr auszeichnet, aber auch durch das Werk
aber eıner gesellschaftlichen Krise leidet, die S1Ee ohne der Laıen, die sich ıhrer Bedeutung innerhalb der Kırche
Gott eheben versucht hat Wır mussen zudem fest- un insbesondere der Pflicht ZUur Zusammenarbeit mıt der
stellen, daß die Menschen WMNSCKCIH: Tage 1ın ihrer veistigen kırchlichen Hierarchie stärker bewußt geworden sind.
Entwicklung MIt den äußeren, materiellen Errungenschaf- Hınzu kommen die ungeheuren Heimsuchungen, Von

ten nıcht Schritt gehalten haben Hıerin liegt der Grund denen heute eın Großteil der cQhristlichen Gemeinden be-
tür die Vernachlässigung der unvergänglıchen geistıgen sonders hart getroften 1St. ıne bewundernswerte Zahl von
VWerte. Viele suchen geradezu ojer1g nach materiellem Bischöfen, Priestern und Laıen nehmen N ıhrer —

Genuß, den ıhnen die fortgeschrittene technische Entwick- besiegbaren Glaubenstreue Verfolgungen jeder Art auf
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sıch un geben eın Zeugnı1s des christlichen Mutes Sıe schaffen, damıt be] den Ö Apostolischen Stuhl g-
siınd darın jenen Martyrern gleichzusetzen, deren Namen Christen der Wunsch nach Einheit lebendiger
mi1ıt goldenen Lettern in der Geschichte der Kırche VeI - un ıhnen dadurch der Weg ZUr Rückkehr geebnet

werde.ew1gt sind. Während die menschliche Gesellschaft ihr Ge-
sicht verändert hat, beobachten Wır auch der Kırche Das nächste Okumenische Konzıil 1St auch dazu berufen,
große Veränderungen un ine Vervollkommnung ıhrer aut der anzenh Welt, auf der die Ungewißheit un die
Gestalt. Ihre Einheit 1St tester un beständiger geworden, ngst VOTL ständig neuaufbrechenden, schrecklichen Kon-
ihre Lehre wurde weıter enttaltet, ıhre Heıiligkeit trıtt flikten lastet, allen Menschen Wıiıllens ıne' Mög-
deutlicher ZuUtage. Sıe scheint deshalb gegenwärt1ıg für den iıchkeit bieten, Ratschläge für den Frieden erarbei-
heiligen Glaubenskampf durchaus gerustet se1in. ten un: deren Verwirklichung die VWege bereıiten.

Der wahre Friede aber 1St dıe Frucht der geistigen und
Dıiıe Gründe für die Einberufung des Konzıils übernatürlichen Güter un: jener menschlichen Gewissens-

Da Wır dieses doppelte Schauspiel erlebten, dort die haltung, die sıch VO Gott, dem Schöpfer und Erlöser des
yroße geistige Not der Menschheıt, hier den blühenden Menschengeschlechtes, erleuchten un führen aßt
Lebensreichtum der Kırche Christi, 1elten Wır bereıts
se1it Begınn Unseres Pontifikates dessen Würde Wır Das Programm des Konzils

ber solche Früchte, die Wır VO der Sökumenischen Ver-keineswegs durch Unsere Verdienste, sondern durch (GOöf-=
Ltes gyütige Vorsehung erutfen worden siınd für iıne sammlung sehnlichst un über die Wır oft mit
schwere Pflicht Unseres Apostolischen Amtes, Unser Vorliebe gesprochen haben, verlangen eın sorgfältiges

Vorbereitungsprogramm, verbunden miıt viel StudiumAugenmerk darauf riıchten, MIt Hılfe aller Unserer
Kınder die Kirche für die Lösung der gegenwärtigen Pro- un: Arbeit. Dieses Programm betaflßt sıch mMiıt den Fragen
bleme geeigneter machen. Aus diesem Grunde glaubten der Glaubenslehre un: der Praxıs der kirchlichen NMer-

kündigung. Sie werden vorgelegt, die kirchlichen Eın-Wır eıner gleichsam übernatürlicher Eingebung N-
N  n Stimme folgen. mussen. Wır hielten die eıt richtungen un: Bestimmungen möglıchst vollkommen MIt
für reif, der katholischen Kıirche un: der Menschheitsfami- den Erfordernissen des Lebens 1n Einklang bringen

un um besser dem Autbau des mystischen Leibes hrı-lıe die Möglichkeıit eınes CGkumenischen Konzıils
schenken, das Jene Reihe der 20 großen Kirchenver- St1 un: seıner übernatürlichen Sendung dienen. Sıe

sammlungen fortsetzen sollte, die 1mM Verlauf der Jahr- umtassen die Heıilige Schrift, die Tradıtion, die Sakra-
hunderte sovıjel ZUr Stärkung der Gnade 1n den Gläubigen der Kirche, das Gebet, die Kirchendisziplın, die
un: T Entfaltung des christlichen Lebens beigetragen carıtatıven Hilfswerke, das Laienapostolat und die m1S-
haben Dıie oyroße Freude, die die Ankündigung dieses sionarıschen Aufgaben.
Ereign1sses be] den Katholiken der ganzen Welt ausgelöst ber die übernatürliche Ordnung mu{ß sıch voll und ganz
hat, die inständigen Gebete, die für se1n Gelingen die auf die natürliche un: zeitliche Ordnung auswirken, mMi1t
S  NZ Kirche gew1ß verrichtet hat, dann der Eiter be1 den der die Menschen sıch leider oft ausschließlich beschäftigen
Vorbereitungsarbeiten haben Uns in Unserem Vorhaben un auseinandersetzen. Auch 1n ihrem Bereich hat sich die

Kırche als Multter un: Lehrmeisterin erwıesen, eınenbestärkt; schließlich das lebhafte Interesse oder wenıgstens
die respektvolle Aufmerksamkeit, die diesem Konzıl die Ausspruch Unseres Vorgangers Innozenz 111 beim Viıer-
VO  ' der römischen Kırche getrennNten Christen un: o ten Laterankonzil gebrauchen. Obwohl die Kirche
die Nıchtchristen entgegenbrachten; das alles zeigt deut- keine direkten ırdischen Zielsetzungen verfolgt, annn
lıch, da{ß nıemandem die Größe und Bedeutung dieses s1e doch 1mM Verlauf ıhrer Geschichte nıcht den Ze1lt-
Ereignisses ENTISANSCH 1St lıchen Fragen un: Problemen, die Jjene hervorrufen, VOL-

Das nächste Konzil trıtt einer eıt IMMECN, die beigehen. Sıe kennt die Bedeutung der geeigneten Hılts-
Kirche danach verlangt, durch eın vertieftes Studium ihren muittel für ıne menschlichere Gestaltung des Lebens jedes
Glauben Neu stärken un: siıch über ıhre überall sicht- einzelnen und für die Entfaltung seiner Seele, deren
bare Einheit freuen. Ebenso spurt s1e ımmer drängen- eil der Sorge der Kiırche anvertiraut 1St Sıe weıiß auch,
der die Verpflichtung, ıcht 1Ur ıhre heilbringende Le- da{fß sS1e durch die Wiederbelebung der zeıtliıchen Ordnung
benskraft wırksame gestalten, die Heiligung ıhrer durch das Licht Christi den Menschen einer besseren

Selbsterkenntnis verhilft. Denn s1ie hıilft ihnen, ıhr eıgenesGlieder un die Verbreitung der geoffenbarten Wahrheit
tördern, sondern auch die Anpassung ihrer sonstigen Daseın erkennen, die Würde, miıt der s1ie ausgestatte

Einrichtungen voranzutreıiben. Darum wird das Konzıil sind, das Zıel, das S1e anstreben mussen. Von daher PE1-

die Multter Kirche ın ihrer immerwährenden Lebenskraft klärt sıch die Gegenwart der Kırche de 1ure oder de
und Jugend zeigen; ıne Kırche, die alle menschliıchen Er- facto 1n den internationalen Institutionen. Aus dem-
eign1sse AUS der ähe verfolgt un: sıch selbst 1m Ablauf cselben Grunde hat die Kirche ıhre Soziallehre über die

Famiıilie, die Schule, die Arbeit, die staatliche Gemeıin-der Jahrhunderte ımmer LCUu gestaltet, Licht AaUuUS-

strahlt, NECUE Sıege erringt, während S1e zugleich sıch schaft, das menschliche Zusammenleben un: alle Fra-
cselbst un: jenem erhabenen Bilde Lreu bleibt, das ıhr gOtt- SCmH dieser Art ausgearbeitet. Diese Lehre hat ıhr sechr

hohem Ansehen verholfen als maßgeblicher Stimme inlıcher Bräutigam Jesus Christus, der S1e lıebt un: schützt,
ıhrem Antlitz eingeprägt hat der Auslegung, Verkündigung un Verteidigung der S1tt-
Zur yleichen eıt werden ın verschiedenen Teıijlen der lıchen Ordnung, als Behüterin un: Schützerıin der Rechte
Welt VO  e csehr vielen die Bemühungen Z Wiederherstel- un Pflichten des einzelnen w1e der staatlichen Gemeıin-
lung jener sichtbaren Einheit der Christenheit besonders schaften.
verstärkt, die dem Wunsche des göttlichen Erlösers ent- Deswegen hoften Wır, daß die Beratungen der ökumen1-
spricht. In einer. solchen Sıtuation scheint angebracht, schen Versammlung ıne solche Wirkung haben werden,
die fundamentalen Wahrheiten des Glaubens besser da{fß S1e nıcht NUur den inneren Gewissensbereich des Men-
verdeutlichen und die Voraussetzungen gegenseıltiger Liebe schen MIt dem Licht göttlicher Wahrheit erfüllen un: miıt
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raft stärken, sondern sich auf das an mensch- beten, daß Ce1in sroßes bereits unmittelbar bevor-
iıche Leben auswirken stehendes Ereign1s begteiten, ML Tugendkraft

Dıie Vorbereitungsarbeiten stärken un: ıhm würdigen Verlauf geben MOSC
Diıeses SCINCINSAINC AaUS dem Glauben WI1IC aus leben-

Wır haben das Okumenische Konzil DA erstenmal digen Quelle fließende Gebet soll ohne Unterlaß VeEI+-

25 Januar 1959 angekündigt Damals VWır MIL richtet werden Es INOSC zudem durch freiwillıge körper-
bangender Seele und zitternder and den ersten Samen iıche Buße Erganzt werden Es INOSC auch bereichert Wer-

urch göttlıche Hıltfe haben Wır das an den durch däs Bemühen inNe christliche Lebensfüh-
komplexe un schwierige Vorbereitungswerk begonnen rung Denn diese bilder yleichsam das Unterpfand der
Seitdem sind fast drei Jahre veErganschn oll Freude testen Bereitschaft ZUur praktischen Verwirklichung der
blicken Wır zurück auftf NCN kleinen Samen, aus Vorschriften un: Dekrete, die das Konzil selbst ZUuU SC-
dem 11U  S MI Hıltfe der göttlichen Gnade ein sroßer gebenen Zeitpunkt erlassen wiıird
aum geworden 1ST e1ım Rückblick autf die geleistete Ar- Wır appellieren Unsere sehr geliebten Söhne AuSs dem
beit un den zurückgelegten Weg agch Wır Gott INN1$- Welt- un: Ordensklerus, ebenso die Gläubigen aller
sten ank Von ıhm wurde Uns reichliche Hılfe zuteil Stände Wır ordern besonders die Kinder Zu Gebete
da{ß sıch alles rechter un: harmonischer VWeıse ent- auf denn niemand kennt den Wert ıhres Gebetes un:
wickeln konnte ıhrer Unschuld den Gott ıhm eimißt ebenso die Kran-

ken und Leidenden: denn Wır W1SSCH, daß ihre Schmer-Bevor Wır die bearbeitenden Themen festlegten, oll-
ten Wır VOTL allem den klugen un: WC15SCIL Rat der S un: \hr Opferleben durch die Verdienste Christi siıch
Kardıinäle, des katholischen Episkopates, der gültıgen und wıiırksamen Opfter für die Heiligung
römischen Kongregatıionen, der Generaloberen der Orden und Belebung der anzen Kirche verwandeln können
un! Kongregatıionen, der katholischen Unıiversitäten un: Schließlich bitten VWır alle VO  - Rom getrennNten Christen
kirchlichen Lehranstalten hören In Jahre wurde ıhr eifrıges Gebet VOTL Gott: denn auch ıhnen sollen
dieses hochbedeutsame Beratungswerk vollbracht Es 1eß die Früchte des Konzıils ZUBQULEC kommen Es iST Uns
siıch daraus bereits klar ersehen, welche Punkte für e1in keineswegs verborgen, daß viele VO ıhnen nach Frieden
vertiefteres Studium auszuwählen un: FEinheit entsprechend der Lehre Christi un: dessen
Zur Vorbereitung des Konzıils wurden damals verschie- Gebet ZUu Vater, verlangen Auch die große Freude, IN

dene Ommı1ıssıoNenN gebildet denen Wır die schwierige der be1 ıhnen die Ankündigung des Konzıils aufgenom-
Aufgabe übertrugen, die Schemata über Lehre un kirch- men worden IST, 1SE Uns nıcht eNtgaNgEN Auch W 1SsenNn VWır,
lıches Leben auszuarbeıiten, aus denen VWır JENE auswählen, dafß viele VO  3 ıhnen versprochen haben, (sJott
die Wır dem Konzıil vorzulegen beabsichtigen un glücklichen Verlaut bitten, und da S1C die
Wır können euch Nnu  e MItLt sroßer Freude mitteilen, dafß freudıge Hoffinung hegen, Vertreter ıhrer Gemeinschaften

entsenden, die S1e über das Konzilsgeschehen nNtier-diese betriebenen Vorbereitungsarbeiten, deren
Gelingen die Kardıinäle, Bischöfe, Prälaten, Theologen, richten Das alles WAar tür Uns C111n cehr großer Irost un:
Kirchenrechtler, Gelehrten un Fachleute AaUus aller Welt ine oroße Hoffinung Um solche Kontakte fördern

un: erleichtern, haben Wır schon VOrLr IN eIitsehr jel beigetragen haben, nunmehr ıhrem Ende ent-

gegengehen. C111 CISENCS Sekretariat dafür eingerichtet
Im Vertrauen auf die Hılte des göttlichen Erlösers, der So wiederhole sich denn Unserer eıit der Familie

der Christenheit das, W as sıch nach der Auffahrt Christıder rsprung un das 7 iel aller ınge 1ST un: dessen
erhabener Mutter, der selıgsten Jungfrau Marıa, un des den Aposteln Jerusalem hat als sıch die
heiligen Josef dessen Schutz Wır VO  3 Anfang dieses N  9 erst neuentstandene Kirche voller Eınmütig-

eıt Petrus, den Hırten der Herde, versammelte un:außerst wichtige Ere1ign1s unterstellt hatten, oylauben Wır
die eıt für die Einberufung des Zweıten Okumenischen MLL ıhm un für ıhn betete Der anbetungswürdige Geist
Vatikanischen Konzils tfür gekommen Deswegen geben Gottes MOSC das heiße Flehen der Menschheit
VWır Nun, nachdem Wır darüber den Rat der Kardıinile hören, das täglıch AUS allen Teilen der Welt ıhm
angehört haben, Namen uUuNseIcs Herrn Jesus Christus, emporgetragen wiırd un: sıch herablassen
der heiligen Apostel Petrus un Paulus un: Unserem „Erneuere dieser UNSeEIECI eıt durch Ce1in Pfingsten
CIgCnNCN Namen die Zusammenkunft des Zweıten Oku- deine Wounder un: gewähre deiner heiligen Kırche, INIT
menischen Vatikanischen Konzıils ftür das nächste Jahr Marıa, der Multter Jesu, Gebete verharren
1962 ekannt verkündigen un: eruten Cn Es wird un der Führung des heilıgen DPetrus das eich des

gyöttlıchen Heilandes auszubreıiten, das eich der Wahr-der altehrwürdigen Vatikanischen Basılika gefeijert
werden Zeitpunkt, den Wır MN Hıiılfe der gOtt- heit un: Gerechtigkeit das eich der Liebe un: des rIie-
lıchen Vorsehung festlegen werden. dens Amen

SchlußbestimmungenWır estimmen außerdem un: legen Fost daß der VO  }
Uns einberufenen ökumenischen Versammlung teilnehmen Diese Konstitution sol] für un: A Gültigkeitsollen Unsere Söhne, die Kardinäle, Patriarchen, Prıma-
ten Erzbischöfe und alle Residential- un: Titularbischöfe

haben Was durch S1C angeordnet wird oll VO  o NCN, die
angeht TOomMMeEn Sınnes ewahrt un: wirksam WEeEeTI-

Aus der SanzCh Welt alle Kirchenmänner, die VO  3 den Ihre Geltung können keine anderen ENIZECSCNSC-Rechts WESEN dem Gkumenischen Konzıil beiwohnen 11NUS- CZrn Dekrete aufheben, denn S1IC verlieren durch dieses
SCcCH Schreiben ıhre Gültigkeıit.Ermahnung ZUu Gebet Wenn deshalb irgend jemand, gleichgültig auf Grund

welcher Autorität, ob wissend oder unwissend,Schließlich: bitten Wır die einzelnen Christen un: das
N: gläubige Volk, alle Aufmerksamkeit dem < onzıl Entgegengesetztes Cut, erklären Wır das für ungültig
zuzuwenden un: ZUu dem allmächtigen (SOtt inständig un: gegenstandslos Niemandem SCI zudem erlaubt
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VO  _ dieser Unserer Willenskundgebung oder diesem Strafen zuzıeht, die tür jene gelten, die den Weısungen
Schreiben auszulassen oder abzuändern. Auszüge oder der Papste nıcht gehorchen.
Abschriften, gedruckte oder handschriftliche, die das Siegel Gegeben Rom be1 St DPeter Dezember des Jah-
eınes kirchlichen Amtsträagers tragen un: zudem VO  S TCS 1961 nach der Geburt unNnsercs Herrn Jesus Christus,
einem öffentlichen Notar unterzeichnet sınd, collen die- 1 vierten Jahre Unseres Pontifikates.
selbe Geltung besitzen WI1e das Original selbst, WEENNn

gezeigt würde.
Wenn jemand diese Unsere Entscheidung übergeht oder Ego JOANNES
mıßachtet, oll WIssen, da{( sıch dadurch jene Catholicae Ecclesiae Episcopu$

Die Weihnachtsbotschaft 1961

We all;jährlich, yıchtete der Heıilige Vater auch ım VDET- werdung der Welt gebracht hat DA allumfassenden Eir-
Jahr seine Weihnachtsbotschafl die Gläubigen lösung un: Heiligung.

ın aller Weolt Dıe Botschafl, die dera D Dezem- Ihr wıißt Ja, geliebte Kinder, daß die Vater der östliıchen
ber, 20 hr,; ım Clementinen-Saal des Vatikanischen un: westlichen Kiırche, die Kirchenlehrer un: Papste,

deren Stimmen siıch eıner harmoniıschen Einheit Ver-Palastes verlas und die VO  S Radio Vatikan un zahl-
yeichen angeschlossenen Rundfunkanstalten übertragen schmelzen, die treuesten un anerkanntesten Interpreten
wurde, ıst dem Anlıegen des Friedens UN der (Juüte KGr der alten un: doch immer Verkündigung der gyÖtt-
zuidmet. Dıie Botschafl ayurde ım „Usservatore Romano“ lıchen Offenbarungen sind.
VO Dezember 719617 veröffentlicht. Wır bringen SZE ın
eigener Übertragung: Übereinstimmung durch die Jahrhunderte

ıne VO  - diesen Stimmen, die Uns VO  a Jugend Vel-

Ehrwürdige Brüder, geliebte Kıiınder O —— ISt, 1St die Stimme des heiligen LeoO des Gro(ßen, der
1ın diesem Jahre wieder apostolischen Bemühun-Das est der CD des Herrn 1St eın est des Friedens.

Man könnte nach anderen, yleich tiefen Inhalten dieses SCH aufmuntert. Haben WIr doch miıt der Jüngsten Enzy-
Geheimnisses suchen, die Fülle der Gnade USZU- klıka Aeterna De: die 1500jährige Wiederkehr seines

'Todes gefeiert vgl ds Heft, 2718 adrücken, über die siıch jeder gläubige Christ in diesen
agen freut. Man annn 1aber über das Geheimnıis des Im vErgansCHNCH November ergab sıch für Uns der beson-
Friedens nıcht hinweggehen. ders ylückliche Umstand, Uns durch die Worte dieses

großen Lehrers ANTICSCIHL lassen können. Auch heuteDer Inhalt der Botschaft VO  w} Bethlehem 1St die Ehre möchten Wır AUS$S seınen Weihnachtshomilien, 1n denenGottes, der wahre Friede und die bereitwillige Annahme
eınes kostbaren Geschenkes durch den Menschen. Glorı1a se1ın persönlicher Stil lebendig geblieben ISt, euch auf den

Stall VO  3 Bethlehem autmerksam machen. Hort N: Zin altıssımıs Deo, DaX hominıbus bonae voluntatiıs (Luk „Generatıo Christiı Or1g20 est populi christianı, et natalıs
Z 14) Das Schrifttum der Länder, in die das Licht Christı
gedrungen ist, 1St durch alle Jahrhunderte nıcht über diese capıtıs est natalıs corporı1s.“ Was für tiete Worte sind

das, geliebte Kıiınder. „Die Geburt Christi 1St die Geburtdreitache Offenbarung, die in der Ankunft des Menschen- des cQhristlichen Volkes:; die Geburt des Hauptes iISt auchsohnes der Menschheit geschenkt worden 1St, hınaus-
s  CN.

die Geburt des Leibes.“ Und dann fährt fort: „Wohl
kommt jedem, der berufen ISt, se1ın eigener Rang Z und
ohl unterscheiden sıch die Kinder der Kirche durch das
zeitliche Nacheinander, aber die esamtheıt der Gläubi-

Das beherrschende T hema der Weihnachtsbotschatten gCcn 1St doch geboren Aaus dem W asser der Tauftfe D 1St mit
Christus mıtgeboren in seiner Geburt Deshalb verlangt

Und siehe da, ZU viertenmal stellt sıch der einfache die große Gnade, die uns zuteıl wurde, i1ne ehrfurchts-
Sohn AaUus dem Volke, der ZU Hohenpriester un: ZUrLF volle Achtung VO  } uns, die ihres Glanzes würdig ist:.
Leıitung der Kırche eruten worden 1St alßt Uns

Der besondere Schwerpunkt .des JahresSagch, w1ıe Wır denken gestutzt auf die Gnade
des Herrn, 1ın den Dıiıenst dieser großen Friedensbotschaft. Was könnten WIr also finden, das der Würde des heutigen
In den vergangenech Jahren haben Wır der anzen Festes aNSCMESSCHNCI und der Geburt des Herrn besser
Menschheit den Frieden VO  e} Bethlehem drei (G6= entspräche als der Friede, der gerade be1 der- Geburt des
sichtspunkten nahezubringen versucht. Herrn TU erstenmal VO  3 den Engeln verkündet worden
Es 1STt jedesmal derselbe Friede Christı 1n seinen erhaben- 1st? Der Friede begründet die Kindschaft Gottes, nährt dıe
sten Offenbarungen: Friede und Gerechtigkeit, Friede (j‚ute un: 1St der rsprung der Einheit. Dıiıe Geburt des
und Einheit und Friede un: Wahrkheıt. Herrn 1STt der Anfang des Friedens: denn der Apostel

Sagı Aör 1St Friede“ (Eph Z 14)Der dreifache Aspekt Der Friede der wohlmeinenden und rechtscha4enen Men-
In dieser dreitachen Ausstrahlung ebt die Erinnerung autf schen möchten Wır T1, ındem Wır den Gedanken

die höchsten und kostbarsten CGüter der Menschheit. des heiligen LeoO weiıiterführen kommt Von oben und
Wollte INa  } die Glückwünsche zusammentassen un führt nach oben: G äßt sıch nıcht vereinbaren mi1t den
wiederholen, die dieser Tage gewechselt werden, yäbe oberflächlichen Neigungen der Liebhaber dieser Welt Er

nıchts Ausdrucksvolleres als den vielfältigen Gnaden- widersteht allen Hındernissen, reißt den Menschen AUuUs

reichtum, den das göttliıche Wort durch seine Mensch- den gefahrvollen Zerstreuungen un: tührt ınn  S den
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